
Schlefische- privilegtte Zeitung. 
Anno t784 Mittwochs den 2 l April. No. 47. 

Berl in, r tn 15. Apri l . 
Da in verschiedenen französischen Zeitün^ 

gen eine Uebersetzung von dem Schreiben 
stehet, welches Se. König!. Majest. an die 
Staaten der vereWgtcn Niederlande unlenn 
29. Febr. 1784 erlassen, so können wir sol¬ 
ches dem Publicum hierdurch nach dem deut¬ 
schen Original, worin eS geschlleben ist, 
Mittheilen: 

Wi r Frlederich von Gottes Gnaden s«>. 
nt.) Entbieten den Hochmögenden, Unsern 
besonders lieben Freunden und Nachbarn, 
denen Herren Staaten der vereinigten Nie¬ 
derlande , pnsece Freundschaft und was Wtr 
mehr Liebe und Gutes vermögen, zuvor. 
Hochmögende Herren, besonders lieben 
Freunde und Nachbaren i Eure Hochmö¬ 
gende werden sich erinnern, wasmaßen Wi r 
Sie durch eln Ihnen von^ Unserm aufferor-
denllichen Gesandten von Thulemeyer den 
20. Januar vorigen Jahres übergebenes 
Memoire ersuchen lassen, doch endlich solche 
feste Maasregeln zu nehmen, daß des Erb¬ 
statthalters, Prinzen vonOranlenundNas, 
sau Liebt», nicht so unschuldig und so unleid¬ 
lich verfolget, sondern vielmehr in dem ru» 
higen Besitz der Deroselben und Dero Haust 

einmal erblich anvertrauten hohen Chargen 
und VorzägraMlassenluiö dabey Zehandha-
bl t werbeu möchten. Ebenbieses ßabm 
Wir dm hochanfehnlichen Staaten von Hol¬ 
land und Westsrießland gelegentlich w einem 
Schreiben vom 13. Jänner desselben Jahres 
angesomen. Wi r haben Uns mit der Hof-
nunZ geschmeichelt, daß diese freundnach-
bariiche und wohlgemeinte Empfehlungen 
und Anmchnunßkn würden in ihrem wah< 
rcn S in« aufgenommen werden, eine gute 
Würkung hervorbringen, und zu Wieder¬ 
herstellung des innern Ruhestandes, indem 
Fceyfiaale der vereinigten Niederlande er-
waS beytragen. Zu Unserm größten Leid¬ 
wesen aber müss n Wi r durch die aügewel« 
belannte öffentliche Verhandlungen verneh¬ 
men, baß im geraden Gegentheil, einige 
unruhige, ehrsüchtige, und nur ihren eige¬ 
nen Vortheil suchende Personen, beständig 
fortfahren, den PrlNjen Etbstatthalter, auf 
die feindseligste Art zu verfolgen, und ln 
Ihrer Person, Werden, Ehren und Vor¬ 
rechten zutränken. Es ist weltbekannt, wie 
vlelsäklg und täglich Sie in allen dlestu 
Stöcken durch öffentlich gedruckte Schrif¬ 
ten schimpflich angegriffen werden: wie sel« 



Nge.bestZnblgetl Schutz finden, und keine 
Unterdrückung noch Bestrafung bey den 
Obrigkeiten jedes Orts dagegen statt finden 
kann, und folglich die Nation dadurch auf 
eine unerlaubte A r t , gegen des Herrn Elb-
statthalters Würde und Person angefeuert 
«nd angehetztt w i rd , dagegen alle diejenis 
gen, welche für ihn sprechen odir schreiben, 
verfolget, gemishandelt, vertrieben, und 
sogar best rast werden^ Eben so weltkundig 
ist es, daß man vonber Erhsiatthalterschaft 
«in ansehnliches und wichtiges VonechkMch 
dem andern Wir ksn-
m n zwar die innere Verfassung des dsnigw 
Zreystaats nicht genug, und Wir haben auch 
keine Absicht, dieselbe zu beurthsUsn, noch 
weniger zu tadeln; indessen da es allgemein 
bekannt ist, daß die Generalsiaaten> und 
Also die gesammte Republik, durch ihre Coms 
Mißion des jetzigen Erbstatthgllers Herrn 
Water, für ihn und seine sämmtliche Nach¬ 
kommen, beyderley Geschlechts, die Erbstatt-
hatterschaft mit allen Rechten, Ehren und 
Vorzügen, welche damit verbunden, und 
»sn den vorigen Statthalter^ besessen wor-
bon, ausdrücklich, unwiderruflich und ver-
3ragswelse aufgetragen, so scheint es doch 
Mzweiftlbar zu seyn, daß diejenigeu Vor¬ 
rechte/ welche der jetzige Herr Crbstgtthal-
M und dessen Vorfahren, würlich besessen 
NNd ausgeübet, und zu welchen, die so ans 
ZchO angefochten werden, so viel Wi r wis« 
M . unstreitig gehören, demselben nichtwM-
MhrUch, einseitig, ohne seine Bewilligung, 
kWh ohne Bepwürkung der ganzen Republik, 
OM wenigsten aber von einzelnen Städten 
MW kandschaften ck/^io genommen, und 
^n^Ogen werden können, zumal, wenn der 
Herr Crbstatlhalter davon keinen Misbrauch 
Mmacht^ wie Wi r Uns von dessen bekann-
t M rechtschaffenen Charakter versichert hal-
LW^ und auch niemals dergleichen vernoms 
WstZ. Wenn auch biswellen über dergleichen 
Nechle^ oder über Ausübung derselben, ein 
Zweifel oder I r r ung entstände; so scheint 
Koch die natürliche Billigkeit zu erfordern, 
daß solches von des Herrn Erbstalthalters 
Mbd . bishero besessenes Recht, Ih ro nicht 
gleich mit Gewalt genommen, oder auch nur 
sequestrim werbe, wie jetzo gemeiniglich ge¬ 
schiehet, sondern sie miljstn W t z bey dem 

Besitzstands bis zum Austmg der Sachs Ze? 
lassen, und dk Streitigkeit müßte zwischen 
dem Herrn Erbstatthaltep un.d.d?,r, ganzen 

' Republik/ ln ihren allgemeinen VerßnmM 
lungen^gütlich oder rechtlich /̂  so wie es die 
Verfassung des^Staats mit sich bringt, un¬ 
tersuchst und abgemachet werden. 

Wl r können, Uys, nicht vorstellen, daß 
Eure Hochmögenden, oder sonst ein Wohls 
gesinntes Mitglied des Staats gesinnet seyzz 
sollte, die Erdstatthalterschaft wieder ganz 

„abzuschaffen, oder sie so einzuschränken, daß 
,nur die bloße VsrstsUung einer eitlen Würs 
dß, davon übrlg bleibe» Hoffentlich wirb 
vielmehr ein jeder einsehender Bürger des 
dortigen Staats sich dankbarlich erinnern^ 
daß his ganze Republik, vornehmlich durch 

Muth , dieKusserswents 
liche Klugheit, und selbst durch das B lu t 
der vortrefllchsten Fürsten des Hauses Ora? 
MZensNassau gestiftet/ ssit zwey Ichchlm-
-dktten erhalttN', -und aus den größten Ge¬ 
fahren errettet worden; ja, daß selbst in bW 
Zwischenzeiten^ wenn man die Statthal ls^ 
schaft zuweilen aufgehoben, die Republik sich 
schlechter befunden, und durch innerliche 
Unruhen so zerrüttsh und an den Rand des 
Verderbens gebracht wVrdezl/ daß, um sie 
davon Zu befreyen, man immer wiedsr zu 
Wiedfrhersieliung der StatthalterschaftZy-
fiucht nehmen müssen. Wir Wissen zwar 
wohl/ daß sie bisweiim abgeschaft worden 
ans gewissen Beysorgen für die öffentliche 
Freyheit; aber ohne zu untersuchen, ob selZ» 
bige gegründet gewesen sdsi? nicht; so kanN 
eins dergleichen Furcht bey jetzigen Feitm 
wohl nicht mehr mit Grustde entstehen^ da 
eine so gerechte und standhafte Politik in Eu¬ 
ropa die Oberband gewonnen, baß M^ 
Mächte aufdkEzhalwng der andern wachm^ 
und kein Staat mehr den gänzlichen Umsturz 
des andern zugeben, viel weniger dazu be^ 
tragen wird. W i r würben der erste seyn, 
der, wenn dergleichen i n , oder gegen Hol^ 
land versucht werden wollte, dagegen ar¬ 
beiten, und streiten würde; wir können abse 
von dem Herrn Erbstallhalter und dessen 
nächsten Erben versichern daß Sie gewiß 
niemals, etwas gegen die Freyheit, noch 
sonst gegen das Wohl der Republik, womit 
das Ihr ige selbst ganz «nzerlrenllhar verknii-



pstt is i , vernehmen, noch einmal gedenken, 
sondern vielmehr bis Erbstatthalterschaft und 
I h r hohes Amt, jederzeit nach dem Sinn 
und dem System von Euren HochmöFkndett 
und der vereinigten Republik führen/? und 
sich niemahlsbOvonsntftrneuwerds^ wors 
über Wi r jederzeit gern und öffentlich hie 
Gewahr leisten wollen. Wirkönnen solches 
l!M so viel zuverläßiger thun, jemehr Wi r 
die edlen Gesinnungen und Grundsätze des 
Herrn Erdstatthalters und seiner Gemahlin, 
wie auch diejenigen kennen^ welche sie ihren 
Kindern einstoßen, und je mehr Wi r ihnen 
selbst bey jeder Gelegenheit anrächen^ ihr 
ganzes Gläck und Wohl auf der Freyheit, 
der Einigkit und dem größten Flor der dor¬ 
tigen Republik, und besonders auf einem 
voLkömmenen Einverständnis mit Euren 
Hschmögsnden zu bauen. Eben dieses er, 
fordert dasVsrhaltnlß Unsers Staats gegen 
den dortigen, und wie EursHbchmsgerlden 
solches Unserer Einsicht und vlkljährigm Er¬ 
fahrung wohl zutrauen werden, ŝo hoffen 
W i r , daß Sie die Vorstellungen, welche 
Wir Ihnen anjetzo chun, blos als eine Folge 
Unserer wohlgemeinten und fteundnachbar-
lichen Gesinnungen, wie anch desAntheils, 
den Wir Uns nicht entbrechen können, an 
dem Schicksal eines Uns so nahe verwand-
ten Fürstlichen Hauses zunehmen, ansehen, 
nicht aber dahin deuten werden, alsobWir 
Uns in Ih re innere Angelegenheiten mischen, 
und der sowohl erworbenen, als befestigten 
Freyheit Ihres Staats zu nahe treten wollen. 

Wie nun alles, was wir bishero angefüh¬ 
ret, so einleuchtend ist, daß es woh! nicht dem 
geringsten Zweifel untenvorfcn styn kann; 
soersuchelrWir Eure Hochmogenden mstan^ 
blgst und angelegentlichst, bey den dortigen 
Unruhen, erttstlich ins Mittel zu tretm, und 
solche standhafte Maaßregeln zu nehmen, daß 
zuförberst die dort jetzt so gewöhnliche heftige 
und nachteilige Schriften sowohl gegen die 
Erbstatthalterschaft, als von beyden Seiten, 
durch welche die Verbitterung nur vermeh¬ 
ret und angestammet wi rd , scharf verboten, 
unterdrücket pnd bestrafet werden, da es denn 
in Unsern benachbarten Landen eben sogleich 
geschehen soll; daß den Verfolgungen und 
persönlichen Beleidigungen des Herrn Erb-
statthallers/ und derjenigen die sejmFreunde 

find, nackdrücklicherund gesetzmäßiger E l i l / 
halt geschehe; daß jeder hervorkeimendes 
Neuerung, wie auch den daraus natürlich 
entstehenden Unruhe« und Factionen msg^ 
lichsi vorgebeuget werde; daß man suchezwi^ 
schm dem Herrn Erbstatthalter, und denjeniL 
Ben Personen, die ihm zuwider sind, eine Ver< 
söhmmg und Einigkeit zu stiften; baß man' 
den Herrn Erbstatthalter bey dem ruhigen 
Besitze alier Rechte und Vorzüge/ die er bis-
Hero gehabt, ferner lasse, und ihm keine W M 
tührlich entziehe, auch die bisher entrissene 
Zurück gebe, künftig aber die Angelegenheiten" 
des Staats mit ihm, so wie es die alte Vers 
fassung desselben mit sich bringet, in Einigkeit 
und mit allerseiligen Zufriedenheit bestrge 
und vollstrecke. Wenn solches geschiehet, jv 
wird gewiß dadurch die Ruhe und Wohlstand 
der Republik bald wieder hergestellet,und sehr 
befestiget werden, und Eure Hochmögettden 
werden den Beyfall nicht allein aller ihrer 
wohlgesinnten Mitbürger, sondern auch volf 
ganz Europa erhalten. Da Wir ins besinn 
dere nach der Lage Unserer Staaten, und nach^ 
Unsern alten Verbindungen mit dortiger Re? 
publik, sowohl an dem Bestände ihrer gegett^ 
wältigen Verfassung, als an dem Schicksal 
und der Erhaltung des Fürst!. Hauses Ora-
nien-Nassau, und seiner Erbsiatthaleerschaft, 
den lebhaftesten Antheil nehmen müssen, und 
bey deren Veränderung nicht gleichgültig sey« 
können, so hoffen w i r , daß Eule Hochmo¬ 
genden den ganzen Inhal t dieses Schreibens 
Uns nicht verdenken, sondern die darin ge¬ 
thane Aeusserungen, als emen aufrichtigen, 
und wohlgemeinten Rath, eines wahren 
Freundes, Ihres Staats ansehen, und 
daraufgleichgesinnte Rücksicht nehmen, auch 
ben Vorsiellungea^ die Unser Gesandter von 
Thulemeyeraufunsere besondere Befehle von 
Zeit zu Zeit bey vorkommenden Fällen thun 
möchte, geneigtes Gehör geben werden. I n 
solcher Erwartung verbleiben W i r . ;c. 
Ber l in, den 29. Febr. 1784. 

F r i d e r i ch. 
Finkenftein. v.Herzberg. 

Gestern Vormittags gegen halb 12 Uhr, 
geschahe die 348ste Ziehung der Kön.Preuß. 
kotttlie auf dem großen Audienzsaale des 



Wellnische» Rathhauses. Die gezogenen 
Zahlen waren: 56.44.19.21.75. wodurch 
eine große Anzahl der ansehnlichsten Gewinn-
ste a8ler Art gewonnen worden ist. Die 3H9ste 
Ziehung dieser Lotterie Ist auf dm 6tenMay 
d. I . anberaumet worden. 

Petersburg, den 2z. März. 
Der General-Lieutenant und General-

Zeugmeister der Flotte, Herr Hannibal, ist 
von I h ro Kayserl. Majestat auf fein eigenes 
Ansuchen, wegen schwächlicher Gesundheit, 
und mit Beybehaltung seines gegenwärtigen 
Gehalts auf seine ganze Lebenszeit, aller sei¬ 
ner bisherigen Dienste aliergnäbigst entlassen 
worden. 

Der am hiesigen Hofe befindliche König¬ 
liche Danische Gesandte, Herr Kammer¬ 
herr von Schumacher hat seinen Rapell er¬ 
halten, und wird nächstens von hier ab¬ 
reisen. 

Neapel, den 16. März. 
Der General der Franclftaner hatte dieser 

Tage bey dem Könige Audienz, der ihn als 
einen Grand von Spanien empfieng. Ver¬ 
schiedene aus seinem Orden wosten ihn nicht 
fur ihren rechtmäßigen General erkennen, 
weil seine im Institute vorgeschriebenen sechs 
Jahre bereits vorüber waren, und er wider 
ihre Regel durch ein Rescnpt desPabsteS 
in seiner Würde bestätigt wurde, welches 
aber hier das Exequatur bis jetzt noch nicht 
erhalten hat; aber eben jetzt erzählt man, 
daß der König aus das Gutachten der Kö¬ 
nigs. Kammer den Gliedern dieses Ordens 
habe befehlen lassen, denselben als rechtmäs-
sigen Vorgefttz-en zu erkennen, worüber es 
unter denz Söhnen des heil. Franciscus sehr 
finstere Gesichter geben soll. 

Ewe sehr reiche Gesellschaft hat um die 
Erlaubniß angehalten, einen jungen Men¬ 
schen, der Dominicaner werben wollte, mit 
24 Ducaten unterstützen zu dürfen: als aber 
die Bittschrift dem Könige zu Gesichte kam, 
schrieb er mit eigener Hand darunter, daß 
die Einkünfte frommec Stiftungen zu bessern, 
Gebrauche als zur Einkleidung elnes Mön¬ 
ches zu verwenden wären. Eine Antwort, 
aus der die Hiessgen Ordensgeistllchen keine 
fthr günstige Folgerungen ziehen werben. 

Man sagt, daß die Forlsetzung der Ge¬ 
schichte vom Erdbeben in Calabrlen, die den 

Seeretair'der Akademie, Herrn Sarcone, 
zum Verfaßer hat, eingestellt sey. Es wer¬ 
den hievon verschiedene Ursachen angegeben, 
worunter vielleicht jene am wahrscheinlich¬ 
sten ist, baß man die öffentliche Erscheinung 
eines ganz umständlichen Berichts von allen 
diesen Unglücksfällen aus politischenUrsachen 
bedenklich findet. 

Rom. den 17. W r z . 
Zween Englander hatten jüngsthln bey 

dem Pabst Audienz. Se. Helligkeit bewte-
sen diesen Fremden große Achtung und her? 
ablassende Güte. Beym Abschied sagte der 
heilige Valer: Mylords, vermöge der Ver¬ 
schiedenheit ihrer Religion werden Sie mit 
meinem Stande keine besondere geistliche 
Kraft verbinden, aber der Segen eines al¬ 
ten Mannes kann ihnen wenigstens keinen 
Schaden thun. Alsdann legte er die Hände 
auf sie, und sagte: Gott segne sie! 

M i t te l , um einen starken Elsstoß, der zu 
lange sitzen bleibt, und mlt Ueber-
schwemmung droht, gehend zumachen. 

Man mache, wo das Eis am dicksten ist, 
eine Oesimng von ungefähr 2 Schuh. Man 
fälle eine Bombe; statt derBrandröhre nehme 
man eine hölzerne oder blecherne Röhre, um 
das Pulver gegen das Eindringen des Was¬ 
sers zu schützen; die Bombe versenke man 
mit HälfsNnlger Kreuzstricke unter dem Else 
ins Wasser bis auf ? oder 4 Schuh, und 
sprenge sie. DaS Eis muß dadurch anfelne 
ziemliche strecke im Umkreist zu Trümmern 
gehen. Eben dies nehme man an mehrern 
Orten vor, ungefähr in einer Entfernung 
von 6 bis 8 Klaftern. Die Wi r lu g lst er¬ 
staunlich. Was liegt an Pulver und Elsen, 
welches doch wohl zur Rettung oes Men¬ 
schen besser als zu ihrer Tödmng verwendet 
wirb! 

Toleranz der Wallachen. 
Von der Toleranz machen sich dle Wal¬ 

lachen einen seltsamen Begrif. Die eifrigen 
Unlrten brauchen dieses Wott als einen 
Schimpfnamen, womit sie die von der Union 
Abgefallenen belegen. Eist vor einiger Zeit 
machte ein Wallach einem andern, dm er 
deswegen im Verdacht hielt, den Vorwurf : 
Schy tu jescht un Toleranz! (Auch du bist 
ein Toleranz!) Nachtrag 



Nachtrag aä No. 47. Mittw^ den 21 April, 1784. 
I n der privilegirem Schlestschen Zeimngs/Expedition, Wilhelm Gottlieb Rorns 

Buchhandlung/ ist zu haben: 
I o h . Chr. Jan»), Abschieds-Predigt, schalten Dominica Quasimodogeniti vordem Hoch: 

löbl. Infanterieregiment von Zaremba, 8. Brieg den 18 April 1784. 2sgr. 
Bcrtr. Erdty Ecclefia Christi regmns in ßio feginüne a statu politico independent ßabilita^ 

med. 8* Aug. Find. 783 8 Jgr. 
Unterricht von dem MamenIesuS und Gedetyer zu even diesen yellMen Ztamen, 8. Augsb. 

783 4lgr. 
Post^Charte von Schlesien, in klein Format, woraufalle fahrende, reitende, und Fußbothen-

Posten durch verschiedene Farbenstriche angezeigt find. 5lgr. 
kederer, I . Chr. neu umgearbeiteter 0 ^ i 5 / ) i H ^ 8. Leipz. 784 !5sgr. 
kemritz, I . G . A . Vorschläge zu Verbesserungen der Landschulen, 8Blankenb.75z lßsgr. 
Schlesische Instantien-Notiß. Oder: das itzt lebende Schlesien, des i784sten Jahres, zum 

Gebrauch der Hohen und Niederen, in zwey Theilen abgetheilet. Nebst einer Nach¬ 
richt von denen in Schlesien befindlichen Gesundbrunnen und Bädern. M i t Kupfern 
und Prospekten. 12. Breslau, 784 gebunden 20 Ggr. 

Ganz neu verfertigtes Frag-und Antworte Spiel, mit 8c> sauber gemahlten Carlen, in einem 
Futterale, l^sgr. 

(Verkaufeiner (Quantität Stabholz im Amce Herrnstadt.) Nachdem von der 
König!. Krieges- und DomainenCammer resolviret worden, eine Quantität eichen tztabholz 
von ohngefehr tzo Rinke«, so sich im Könlgl. Amte Herrnstadt gearbeitet befinden, durch 

verkaufen, und dazu Terminus aufben H May c. a. vor der Köntgl. :c. Cammer 
anberaumetfworden, so wird solches dem Publlko hlerduch bekannt gemacht, und haben sich 
Kaufiujilge bemeldeten Tages Vormittags um io Uhr bei der Königl. :c. Cammer entweder 
in Person, oder durch genugsam Bevollmächtigte einzufinden, ihr Gebot zu thun und zu ge¬ 
wärtigen, daß dem Meistbiethenden bei einem annehmlich befundenen Gebote solhaneS Stabs 
holz werde zugeschlagen werden. Das Holz kan vorhero in gedachtem Amte besehen werden. 
I n was fürSorten es bestehet, und wie viel darunter an Pracke befindlich, wird d e n e n l ^ 
fa/55e?i i« 7e?^i/lo /icilatts«?/ bekannt gemacht werden, und soll das Gebot aufdas sämtliche 
Stabholz, mitInbegriffder Pracke erfolgen. Zum Angeld ist,nach geschehener ^tti i icatis« 

nach erfolgter ohnentgeldllcher Anführe bis Liebchen an die 
Oder, und das lezte Htel bevor das Holz zu Liebchen eingeladen wird, bei Ertheilung des Ex-, 
portations-Paßes zu bezahlen, und zwar ̂ tel in Fried/or a 5 Rthl. gerechnet, und stel in Cou¬ 
rant, wie denn auch die Verschaffung dieses Holzes von Liebchen aus, bald nach der Anführe 
zur Oder geschehen muß. Signal. Glogau den z April 1784. 

sl<.5.) Könlgl. Preuß. Glogau. Krieges- und Domalnen-Cammer. 

Es wird eine Kutsche Ultimo dieses oder Anfang May nach Leipzig abgehen, wer davon 
Gebrauch machen will, beliebe fich in der Zeituttgsexpedltlon zu melden. 

, Ciratio der Pfarrer I g n a y Rnappeschen ^reäitorüm^^Von der Könlgl. Ober-
amtsregierung allhter we den alle und jede, welche an den verstorbenen catholischen Pfarrer 
Ignatz Knappe, zu Rosenthal in der Grafschaft Glatz, und dessen in einem Bauerguthe, 
Xccivi5, haaren Gelde, Uhren, Gold> und Silben Geschirr, Gläsern, Zinn, Kupfer, Meßtng, 



Mech, Esen, keinenzeug, Betten, Meubles, Hausrath, Kleibern, Gemählden,Büchern, 
Pferden, Wagenfahrt und Getreide bestehendes, in Oiäam verfallenes Vermögen sxj quc,. 
eunquecapke einige rechtsgültige Ansprüche zu babcn vermeinen, vom26Martiic.2. ange¬ 
rechnet, binnen 3 Monathen, und zwar acl ^lerminum peremtonum den 26 Iunms a. c. Vors 
mittags umyUhr vor dem hiesigen Ksnjgl.Oberamtvreglerung'<rath v. Sklbeusky> als hier¬ 
zu specialiter authorifirten Deputats, an gewöhnlicher OberamtssteNe aä li^uläancium er ju-
ttisic2näum prXrensil, lub p^na prXciull et verpemi lUenrii entweder persönlich öder durch 
zulaßige Bevollmächtigte zu erscheinen, convocirc und vorgeladen, mit der Bedeutung, daß 
wenn ein oder der andere der Knappeschen Creditoren, allzawelter Entfernung, oder andrer 
legaler Ursachen wegen, an der persönlichen Erscheinung gehindert werden und ss denselben 
an Bekanntschast unter denen fich derselbe entwe¬ 
der an den hiesigen Iustitz-Commißionsrath Über oder Heine Homuth und Munster wenden 
könne, und denselben mit der benöthlgten Information und Vollmacht versehen müsse. Ge¬ 
geben Breslau den 27 Febr. 1784. 

^ ^ ^ I Z ^ U ^ u ß * ^ k M a u . 
^verrau?verschiedenerGerächschaften. Die Breslau. Stadtgerichte^machen 

hiermit bekannt, daß auf den 26 April c.a. Vormittags um 9 Uhr ln dem aufder Iüdengaße 
ohnweit dem schwarzen Adler snb No. 1880. gelegenen ehemaligen Haafischen Hause ver¬ 
schiedene zum Lohgerber-Handwerk gehörige Gerätschaften, nebst andern Utensilien und 
Effekten, a//5lio«^ /ê e öffentlich versteigert werden sollen. Breslau den 2 Ap"il l?84-

(Fernerwei t i ^ r1)erkaüfs^ desAerrelMenHaujes.) Es ist auf den 
4 May c. ^. Vormittags um 11 Uhr ein 5ter ?e^m^^/tt/i/e^ttomF aufdasIohann Andreas 
Oertelsche aufder Odergaße sub No. 2079. und 2030. belegeneu zum weissen Bar benannten 
auf788c>Rttzl. a 5 pro Cent geschätzte Hauß, aus bewegenden Ursachen anberaumet worden, 
und haben sich Kaufiustige gedachten Tages co? am Oe/?e/̂ to dem Hrn. Assessor Covrad an ge-
Wöhnlicher Gerlchtsstelle einzufinden. Der Meist- und Bessbitthende hat der ^H^cHrw?/ 
zu gewärtigen, ljnd daß auf nachhertge Gebote nicht weiter geachtet wenden wird- Das be¬ 
reits daraufabgegebens lezte und höchste Gebot beträgt 5295 Rthl. Oec^e/̂ m m F ^ . Ma/. 
^ a n / / . <i. 1 z April 1784. ^ ^ _ ^ _ « ^ ^ ' 

(verkauf desDäl)neschenFu?wi.) Dte Bnslau. Etadtgerichre machen hiermit 
bekannt, was maßen der dem Zimmermeister Johann Gottlieb Dähne eigenthümlich zustän¬ 
dige in der Neustadt beym Eintritt in die heil Gaste ohnweit dem Stadtthore zunächst dem 
Zeugtzause sub N0.153Ü. gelegene, in einem Wohl?-und Stall Gebäude nebst grossem Zim¬ 
merhof und Werkstall bestehende und auf z i lö f Rchl. unb resp. ̂ 740Rthl. Gerichtlich ge¬ 
würdigte I"un6u8 öffentlich seilgebotben werde, auch zu den dicsMigen I^ickäuonz^ernii-
neu der i2Mar t . 14MM) und i 6 I u l i i 1784« anberaumet worden, auf welcheKa;fiustige 
und zu bezahlen Fähige unter der Bedeutung vorgeladen werden, daß nach Ablanfdes leztern 
I.jcuHri0N3. Termini etwa einkommenden Gebothe nicht Weiler reftectiret werden wird. 
Breslau den 9 Dec. 1783. _ _ ^ . . «««_^«^^«»«—«««^ 

(Zu vermischen.) Aufder innern Schweidnitzlschen Gasse in dem sogenannlenBlt-
terbierhause ist der erste Stock, bestehende in 4 Scuhen, 2 Alcoven, ̂ Kücheln, Keller und dazu 
gehörige Kammern w vermieden und aufnachst kommende Johann!zu beziehen. 

(Zu vernnecyen.) Aufder Carlsgasse in No. 755. ist ble zweyte Etage zu vermie-
then, und aufIohanni zu beziehen. Weitere Nachricht ist im Hofe zwey Stiegen hGch zn 
haben. 



Zu r ren Classe der Berliner Classenlotterlewelche den l9ten Äprllgezossett wirb und 
wovon die Gewinstlistenden 2z. April gewiß eintreffen, find noch einige Kauflsose, ganze a 
i l Rthlr. halbe a 5 Rthlr. 15 sgr. und Viertelloose a 2 Nthlr. 22H sgr. in Courant, bis Don¬ 
nerstag AbendumzUhrden22.Aprilzuverlassen. 

Johann David Wentzel in der goldenen Crone am Ringen 
(Zu vermieryen.) I n dem zum goldnen halben Mond genannten Hause auf dem 

Naschmarkte find Handlungs-Gelegenheiten nebst Wohnungen gegen billige Conditiones zu 
haben, »otzon der Raths-Gecrelair Raticke nähere Nachricht giebt. Breslau den i8Apr i l 
l 784̂ ^ . , ^ ^ «_^.._^^^ ^ ^ 

(Zur Nachricht.) Es machet der bürgerliche Kretschmer I . Heinrich Weiß einem 
hochgeehrtesten Publiko und Freunden ganz ergebenst bekannt, daß er den jezlkommenden 
Georgltag als den 2z A M de» an der Oder liegenden Neuscheltniger Kretscham und den 
dazu gehörigen schönen Garten, in Pachtung übernehmen wird, bittet dahero ganz ergebenst 
eln hochgeehrtes Publikum um einen geneigten und zahlreichen Zuspruch, indem er alle mög¬ 
liche Billigkeit und die größte Accuratesse zu beobachten verspricht, und einem jeden mit gmen 
Faß- mit gutem Pöckelsteisch, geräucherten Schin¬ 
ken, Braten, und der Zeit gemäß mit Fischen, jungen Hänern und Gänsen aufzuwarten sich 
erbittet, welche lsztere sich ein jeder nach seinem Belieben <unchten^ssen kann. ^ 

(Verschiedene B ie re zu haben) Einem geehrten Publiko wlrd hiermit bekannt 
gemacht, daß ein gutes welssesLuft-Doppelbier die Berliner Bouteille a 2 sgr., imgleichen 
ein braunes nach Ferbster Art die Bouteille a l^sgr., auch ein gutes ordinaires weisses Bou-
telLenbier, die Bouteille a 1 Ggr. in den Zweyfegsln auf der Ohlauischen Gaße bey dem 
Kretschmer Hofmann zu bekommen. " ^ ^ ^^ 

(Musikalische Infzrumeme zu haben.) Denen hohen Herren Commandeurs der 
König!. Preußischen Regimenter avertlre ich hiermit ganz ergebenst, daß bey mir zu haben 
find die besten musikalischen tmßingnen Instrumente, als Posaunen, Trompeten und Wald¬ 
hörner ; ich habe auch bereits das Glük gehabt, fur das Hochlöbl. v. Apenburgsche Cuiraßier-
und v. Wernerschs Husaren Regiment neue Trompeten zu verfertigen, und bin auch hierüber 
mit Attesten versehen, daß solche für die besten unter der ganzen Konigl. Armee gehalten wer¬ 
den. Ich verspreche die billigsten Preiße und die prompteste Bedienung. Breslau den 
2OApril l784. Johann Gottlob Geister, 

musikal. Instrumentmacher, wohnhaft in der Stockgaße No. 1999. 
Ni^l-ttm ^Ntt/cockl. He/. Dieses von E. K. Areuß. Hochpreißl. Ober-^o//5^/o ^/e-

^co in Berlin, so wie von E.K. Preuß. Hochlöbl. c7o//ê /o M e ^ s ^5 ^ , / /5^ / / in Breslau un¬ 
tersuchte und gnadigst approbirte Blutreinigungs Elixir, dienet wieder alle aus Unreinlgkelt 
und Stockung der Säfte, auch Schwache des Magens herrührende Krankheiten. Von dej> 
sen Anwendung kan man sich dayerv in allen Arten von Kliederretssen Hypochondrie, Bleich¬ 
sucht, l ' ^ t t awo, und verhaltene ^ e ^ der Frauenzimmer, trockenen und nassen Kratze, 
Scharbock, Kupferröthe im Gęsich? Geschwülsten zc. den besten Erfolg versprechen. Zu den 
gewöhnlichen Frühlings'Präservativkuren leilicr es alles das, was andere in dieser Absicht 
anzuwendende gewöhnliche Arzeneymittel nur zu wirken vermögen; so wie bey mineralischen 
Bads und Brunnen-Kuren die Absicht dadurch sehr erleichtert wird. Dieses sich empfehlende 
Elixir ist in Breslau bey dessen Verfertiger dem König!. Preuß. ReisenFeld^Apotheter Karl 
Igk^b Fritze auf der Iudengasse im Nezelschen Hause, ohnwelt dem goldnen Lachs wohnhaft, 
ingleichen bey dessen Sohn dem^^o^>xctt^ lei i . l,s<3. DoN. Karl Jakob Fritze in kiegnitz, 



bas Mas a 12 Ggr. zu bekommen. Auch ist diese Medicin unter andern Stählen »uch zu 
Cosel bey Herrn Gräff, zu Frankfurt an der Oder bey dem Kaufmann Joachim!, zu Leipzig in 
der Hilscherschen Buchhandlung zu Dresden bey Herrn Brücken im Mohrenlhalschen Laden 
x . um obgedachten Preiß aufrichtig zu bekommen. Wenn 12 Gläser auf einmal genommen 
werden, so wird das »Zteohnentgeldlich gereicht. Briefe und Gelder erbittet man sich Post-
ftey, und versichert prompte Uebersendung. Gebrauchs-Nachrichten, die bey jedem Glase 
erfolgen, stehen ^ ^ 

(Iöürage-Lieferungs-Entrepoc.)" Da der Slrehlensche Crelß, wie gewöhnlich, 
«dermal zwey Compagnien anstatt der Grasung mit der Natural Verpflegung, undzwar die 
eine zu Löwen, die andere zu Grottkau, vom 28 May bis 6 Jul i i c. a. zu versorge» hat, und diese 
Verpflegung auf nächstkünftlgen6ten May c. an den billigsten Lieferanten überlassen werden 
soll; als werden alle diejenigen, welche diese Lieferung zu übernehmen Lust haben, hierzu ein¬ 
geladen, auf den 6 May zu Strehlen im König!. Steueramte Vormittags um 9 Uhr zu ers 
scheinen, und zu gewärtigen, daß diese Lieferung dem billigsten Entrepreneur werde zugeschla¬ 
gen werben. Strehlen den lo April 1784» v.^Wentzky, Landrath. 

^ (verkäüfdes GuthesHeonbardwiy. ) Der Herr Iustitzrath v?Martitz ist ent-
schloßen sein im Breslaaischen Fürfienthum und Neumarktschen Crelße gelegenes Guth 
Leonhardwitz zu verkaufen. Die Lust solches zu erkaufen haben, können fich desfals beym 
Eigenthümer melden, den Anschlag von ihm erhalten, von allen im Anschlage vorhandenen 
Rubriquen m ioco nähere Aufklärung und eine billige Kaufhandlung erwarten. ^ 

lRau foder Pacht eines Guthes.^ Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 
daß das im Breslauischen Färstenthum, 2 Meilen von Breslau, 5 Meilen von SchweidniK 
gelegene Guth Zaumgarthen, aus freyer Hand, mit den billigsten Condltiones, zu verkauffen 
ist, oder auch zu verpachten. Das Pacht-Quantum bestehet jährlich in 1500 Rthl., welches 
im voraus zur Caution gezahlet werden muß, wobey zugleich zur Nachricht, daß aufdiesem 
Guth ein schönes meublirtes Wohnhaus sich befindet. Der Anschlag und nähere Auskunft 
davon ist bey dem dasiaen Verwalter ,u erhalten. Breslau den ? Avril 1784. ^ ^ 
^ ^ Z w e y Rinergüther zu verkaufen.) Dem Publlco wird hiermit bekannt gemacht/ 
daß im Nreßlaulfchen Fürstenthum, 2 Meilen von Breßlau, 5 Meilen von Schweidnitz, gele¬ 
gene Mther Haydänichen und Neuen, welche «>ca in einem Werthe, von 23000 Rthlr. gehal¬ 
ten werden auä freyer Hand zu verkauffen sind. Diese Güther haben, mehrentheils Weißen 
Boden, säen über Winter etwas über 40a Schefi. aus, halten 6oo Schaafe, und 46 St . Kühe. 
DerAnschlag und nähere Auskunft, ist bey dem dasigen Verwalterzu erhalten. Breslau 
den6 April 1 7 8 4 ^ ^ . . .^_^__^_^___„_«^ 

" ( A r r e t i r u n g des Franz Schottke.) Commende Groß-Tintz den 19 April 1784. 
Da der Franz Schottke, von dem Commende-Dorfe Bl i lau, 40Jahr alt, mehr klein als groß, 
vollen glatten Gesichts, brauner Kopfhaare, stark von Gliedern, eines hohe.".Buckls, im 
Gange etwas krumm und gebogen einen alten grau tuchm n Urberrock mit desgleichen Knö¬ 
pfen, hellblaue Weste «.Beinkleider mil gelben Knöpfen, kalblederne Steffeln eine schwarze 
Pudelmätze auf und anhabend, aus seinem Arreste, in welchen er wegen vel übter Dleberey 
gebracht worden, den 27 März d. I . Nächtlich entwichen, die ihm angelegte Feßeln fich loß-
gewürgt und durch verschloßene Tbüre sich den Ausweg »erschaff, so werden alle hohe und 
niedere Gerichts Obrigkeiten, auch sonst jedermänmalich, zur Hülfe Rechtens hierd.<rch er¬ 
sucht denselben im Betretungsfalle anhalten aufgreifen, und gegen Erstattung all«l Kosten 
zu dem Commendeamte Groß-Tintz abliefern zu lassen. 



(B rau - und Brandtwein-Urdars-Pachr.) kissa den 23 Marlt t 1784. Da das 
Herrschaftliche Bier-und Brandtwein-Urbar zu Rachen, Wohnwitz und Kleinheydau, dazu 
auch der Brandtwein-Urbar in Herrmannsdorf, Gräflich von Malzanschen Antheils gehö¬ 
rig, mit Termino Iohannls c. a. Pachtlos wird, und wieder aufs neue an den Bestbiethenden 
und Cautionsfahlgsten zu vermiethen stehet, so wird ?"ei ^ / « ^ //c/m5iom5 aufden 1 May c.a« 
auf dem Herrschaftlichen Hofe zu Rathen festgesetzt, da Pachtlusitge sich mit ihrem Geboth 
melden und gewärtigen können, daß dieser Urbar dem Meistbiethenden zugeschlagen werden 
soll. ^ ^ ^ ^ . 

(AnderweitigerVerkaufs-Termitt des Freyguchs zu Rux.) Stiftsamt Trebnitz 
den 5 April 17^4. Da das denen Gottfried Kupkischen Erben zugehörige Freyguth zu Ruf 
indem prolongirten ?e^mmo//c^5/ott/5 nicht verkaufet, daraufaber bereits 12000 Rthl. und 
auf den dabey befindlichen Kretscham 500 Rthl. gebothen worden; so wird zu anderweitiger 
/.ici5Ht/<)tt gedachten Freyguths, und Kretschams zu Rux, wovon ersteres zu 6 pro Cent auf 
27050 Rthl. i7sgr.6d'., und zu 5 pro Cent aufZ22;^Rthl.2i sgr., der Kretscham aber 
auf/22 Rthl. 5 sgr< gerichtlich geschahet worden, noi>^ ?> /̂/>/7/5//c/mt/om> aufden 11 Iun t i 
c. a. angesetzet, mit dem Beyfügen, daß dieses Guth auch Personen bürgerlichen Standes ohne 
Conceßion befitzen können, und werden dahero alle Kauflustige vorgeladen, gedachten Tages 
in dem Färstl. Stiftsamt zu Trebnitz Früh um 9 Uhr zu erscheinen, ihr Gebot H^/Vonco//?/,,, 
zu geben, und sodann die^>Hc<?no^ an den Meistbiethenden und Bestbezahlenden mit Ge¬ 
nehmigung der Obervormundschaft zugewartigen. 

5?MH.) Mislowiß den zo Martlt 1784. Magl-
stratus hleselbst /?^/m^>et im Wege d e r ^ e c ^ i ^ das dem hiesigen Burger Alexander Po-
pioleck gehörige Haus am Ringe, nebst den dazu gehörigen Grundstücken, Aeckern, Stallun¬ 
gen und Scheuer, so zusammen aufz70Rthl 10 sgr. gerichtlich betaxiret worden: und wers 
den hierzu I^mim / i c i ^ i ^ ^ der ic> May, i 4 I u n i /ie^emto îe aber der i 4 I u l i a. c./?? ^/7>et. 
Zugleich werden sämtliche bekannte und unbekannte Creditores des Alexander Popioleck auf 
eben diesen percmtorischen Termin den 14 Jul i i d. I . a i i / / ^ /^ / /H/^ ^ / / / / s c ^ / ^ / « ^ ^ ^ / / ^ 
/l/b/?a^/?)^ci?//i) und mit der Verwarnung vorgeladen daß die ausklebenden Creditores 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verlustig erkläret, und mit ihren Forderungen alsdenn 
lediglich an die Person und an das Modiliar-Vermögen des lc.Poploleck verwiesen werden 
sollen. . ^ 

GotrwaldschenGläubiger.) Greiffensteinden izApr i l 1784. 
Von einem Hochreichsgräfi. Schafgotsch-Greiffensteiner Gerichtsamte werdenalle diejeni¬ 
gen, welche an den Nachlaß des i^/o/De^o verstorbenen Häusler Gottfried Gottwald in Gieß-
ren einigen Anspruch haben, binnen 9 Wochen a Dato gerechnet, besonders aber ^ T /̂w/z/e, 
^e^mo^o den 15 Iun i i c. a. Früh um y Uhr zu ^ t t /H>- und^</?i/sc/>ung ihrer Anforderung 
in hiesige Gerichtsstelle vorgeladen, wozu nicht erscheinen könnenden und hier Unbekannten 
der Herr Notarius Strehla in Friedeberg/^o Ma?/Hl5^w vorgeschlagen wird, mit der Ver¬ 
warnung, baß die sich nicht gemeldeten und ihre Anforderung nicht rechtfertigenden mit ihren 
Ansprüchen an die ^ ^ / , ^ c / t t H > 5 , und ihnen ein ewlges Stillschweigen gegen ihre M i t -
gläubiger aufgelegt werden soll. Zugleich wird allen die an den gedachten Gemeinschuldner 
Zahlung zu leisten oder von ihm Sachen und Effekten, Pfands oder sonst aufandere Weise ln 
Händen haben die Einzahl- und Auslieferung ^ 0e/io/l>o^tt^ bey Anfrechthaltung ihrer 
daran habenden Rechte, und sonstigem Verluste derselben^ jo wie deren ̂ « ^ > u n g zur ^Klji/e 
aufgegeben. Nicht minder werden diejenigen, welche das htnterlaßene CridarischeHauß, 



bestehend ln einem Gefcheß, Käche, Keller, Stall, Gras- und Obstgarten, und elnerZins-
Wlest/ fo gerichtlich zusammen auf ly/fRthl.gewilrdlget worden, zu erkaufen Lust haben, 
aufbin i// ̂ '/^M/l^/lan9^5 aufvorgedachten 15 Iunii (.angesetzten Termine Früh um 9 Uhr 
mit de? Warnung vorgeladen, daßanMeistbiethettdu^ erfols 
gen, 3 ^ Verlauf des T ^ l i n s abe, auf weitere G e ^ o t ^ 

(^/Ic/^Qmts^dererUlcki^^^^^^ Iauerden 1 April^784^ Nachdem 
über das Vennogen des Hieselbst verstorbenem 
/?e?Dec?-ew?tt vom heutigen Dato t7sttcm/tt/ ^cH>9^?// eröfnet worden; als werden dessen 
gesammte Gläubiger, welche an das Ulekesche Hauß und Schubank und einiges wenige M o -
biliar-vermögen ^ ^oc?/^e c^/>e ^sl can^ einige Forderung haben, von hiesigem Städte 
gericht â i / / ^ / / / ^ / /H^^e^ t t ^^caw^ /^^^ te^^ e5/?e?'/?ettti /i'/e/^i/ innerhalb 
z Monath a Dato, /'e^67Mi)>'i6aber d?n2z Iu lk i^ . c.Früh um y Uyr co^///Oe^mro (̂ o//ei?// m 
C//?^ persönlich, oder durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Herren Justiz Coms 
missarii Hübner und Simonftraat vorgeschlagen werden, zu erscheinen vorgeladen. Wie 
denn auch alle bie^ so von dem Commun-Debitore etwas Pfands Lehnst oder Deposttenwelse 
Hinlsr sich haben, hierdurch ernstlich erinnertwerden, solches mit Vorbehalt ihres daran ha¬ 
benden Rechtes bey Verlust desselben und noch härterer Bestrafung 
zuzeigen und abzuliefern. ^^ ^ ^ ^ ^ 

f ^H55^ /^ />^ /oder I .E Das AnderscheGerichtsamt zu Taschendorf 
lm Goldbergschen cttiret die schon seit etliche 2O Jahren verschollene dafige Unterthanin Jo¬ 
hannen Elisabeth Bergsin, hierdurch e<iiK^>e7' e^/ie^m^/e) daß sich selbige oderauch deren 
Kinder und Leibeserben/ in denen dazu anberaumten Terminis, den 29 Marz, 28 Juni , und 
?O September 5784. und zwar im lezjepn pcremtorisch vor das dasige Gerichtsamt gesielle, 
von ihrem zeitherigen Wegbleiben Red und Antwort gebe, im Ausbleibungsfalle aber gewär¬ 
tige, daß sie durch richterliches Erkenntniß werde für todt erklaret, und ihr Vermögen ihrer 
nsch am Leben befindlichen leiblichen M M werde ausgeantwcrtet werden. Wornach sich 
also selbige zu achten hat. Taschendorfbey Goldberg den i^Dec. 178?. 
" ^ ( ^ H ^ - Q m n o ^ e s Christ. Röger.) Von einem Magistrat und Stadtgerichte zu 

Landsberg an der Wanhe, als dem ^ 0 0 ? ^ / 5 , wird der Johann Christian Roger, ein Sohn 
des hteselbst vor langer Zeit verstorbenen Backers Christian Roger, welcher unter den schwar¬ 
zen Husaren gestanden/und dem Verlaute nach vor Colberg geblieben seyn soll, als von wel¬ 
cher Zeit auch nicht das geringste von ihm zu erfahren gewesen, iHcii?//5^ e^e/ems^?e derge¬ 
stalt vorgeladen, daß er sich wegen der ihm mit zugefallenen Daronschen Verlassenschaft zu 
Zielenzig binnen 9 Monathen/und spätestens in Termino den 16 November 1784. schriftlich 
oder persönlich melden, mit Ablauf des Termini aber, wenn so wenig er als dessen etwanlge 
Lelbeserben erscheinen^ er gewärtigen losse, daß er nach dem bekannten Edict für todt erklaret, 
und von der Daronsch n Verlassenschaft zuZielenzig ausgeschloßen werden solle. Landsberg 
an der Warthe den 17 Jan. 1784. ^ 

(NiciH/c?^5w der Gebrüder Schloß.) Der Rath der Pfälzer Colonie zu Magde¬ 
burg läßet aci /,//?^5/a/// der Schloßschen Erben die über lc> Jahr abwesende Abraham, und 
Johann Ludwig Gebrüdere Schloß, wovon ersterer die Tischlerprofeßion erlernet, und vor 
ohngefehr 18 Jahren in Schleswig lm Holstemschen eine kurze Feit als Tischlergeselle gear¬ 
beitet, lezterer aber im siebenjährigen Kriege als Bote bey der Könlgl. Preußischen Armee ges 
standen haben soll, oder deren etwanige Leibeserben, e ^ K ^ e ^ vorladen a Dato binnen neun 
Monath, und längstens inTeeniinoden i2NoveiUber dieses l784tenIahresaufdemPsälzer 



Colonie Rathhause sich entweder schriftlich oder persönlich zu melden, uttb bas aus ihres Va¬ 
ters des verstorbenen Strumpfwürker-Meister Isaac Schloß Nachlaß ihnen zugefallne Erb¬ 
theil von resp. 4Z Rthl. 4 Gr. und 37 Rthl . 4 Gr. nach Abzug der Kosten, in Empfang zu neh^ 
men, unter der Verwarnung, daß wann sie sodann nicht erscheinen werden, sie durch Erkennt¬ 
niß für verschollen und todt erklaret, und ihr Erbtheil denen sich gemeldeten Erben verabfolget 
werden solle^^Magdebu g deN2Iatt. «784. ^ _____„«._^ 

(NSa/-Nm5w Lobten Löwenberg. Creißes 
den29Dec. 1783. Von dem Freyherr!. Vsn Zedliyischen Gerichtsamte werden die u 
determinirten Jahre verschollenen George Hertramph und Gottfried Meyer, ausLangett-
neuadorf, und Caspar Knappe, aus Petersdorf, von welchen der Hertramohvor 42 Jahren 
beym Marggraf HeinrichsHen Regiment enrolliret, und nach der Bataisse bey Torgau ver¬ 
mißt worden. Der Knappe bey dem ehemaligen v.Seechowj^enanjeztv.Wenbessenschen 
Regiment enrolliret, und im Jahr 1757. nach Breslau ins kazareeh gebracht worden; und 
der Meyer sich im /jährigen Kriege bey der Artillerie alsSchmiedeknechtengagtrethat, so 
Wie auch deren etwanige Erben und Erbnehmen, ^ /?//?^n^/// der Anverwandten und Euras 
torum hiermit öffentlich vorgeladen^ daß dieselben binnen 9 Monathen, und längstens den 
26Oclobcr l?84 als d?m ?"c^//>/o/i^emw^o in hiesigem Gerichesam'e sich persönlich oder 
schriftlich melden, und sodann fernere Anweisung im Fall ihres Ausbleibens oder fernem 
Stillschweigens aber gewärtigen sollen, daß ble dcey Verschollenen Dr todt erkläret, ihre et-
wanige unbekannte Ecben und Erbnebmcn präcludiret, und denen sich meldenden nächsten 
Arwerwünden nach vorgangiger Legitimation das denen Verschollenen zugehörige Vermögen 
werde verabfolgt werden. ^ ^ 

( Iagd^pachlu l igen. Habelschwerbt in der Krafschaft Glah den 30 Mat t . 1784. 
Da der hiesige Magistrat die zur Gtadtgehörige Jagden, a ls : 1) die sogenannte wette sowohl 
hohe als niedere Jagd in dem Erb- und ErbNns-Walde, wglelchen in dem Kayser- unb 
Brand-Busche, nicht weniger ans allen Feld-Marken des samtlichen Neuweisirißer, Brans 
der und Fried'ichsgrunder Terrttorii; 2) aber die niedere Jagd aufdenen Feld-Fluren der 
Stadt und in denen dazu gehorigen Waldungen der Wüstttng und des breiten Busches, aus 
6 nach einander folgende Jahre verpachten wil l , und dann hierzu der 27te des bevorstehenden 
Monaths Aprilis c. a. /?? 01>, ^///0 anberaumet worden ist; als werden dahero hierdurch alle 
diejenigen, welche entweder eine oder die andere derer obgedachtelI IagdkN zu pachten Lust 
haben möchten und hierm fähig wären, dergestalt öffentlich vorgeladen, daß sie besagten Tas 
ges den27Äpril des gegenwärtigen Jahres auf dem Rathhause allhier Früh um 9 Uhr pet^ 
fonlich erscheinen, die Bedingungen, unter welchen rrwehnte Jagd-Verpachtungen geschehen 
sollen, anhören, ihre^ici^ sodann darauf a^ ^owco/Zm,/ abgeben, der MMbiethende und 
Bessfichersie aber beschaffenenUmstanden nach gewärtigen ksnneund »zöge, daß ihme ftthane 
Pacht zugt schlagen, und deshalb mit ihn nachgehends der nöthige schriftliche Contraetwerde 
geschloßcn werden. ^ ^ ^«_^^_^.^_^ «. 

(<?i^no der Richcerschen Gläubiger.) «sämtliche t>eHl5?n des Bauers und Uns 
terthans M t o n R i yter, tn Walditz, werden aufden 19 May c./7^/?crt ta/?^H/^ /i^//^a/z. 
tittm e l ^ / ? / / ^ ? ^ , / ^ ^ ^ ^ so wis auch dle Pfander, oder andere Sachen, so sie in Händen 
haben, bey Verlu t ihres Vo zugsrechss anzuzeigen und herauszugeben, Vormittags um 
9 Uhr in die Her festliche Canzley in Neurode vorgeladen, und zugleich alle diejenigen, wel¬ 
che dascontrahitt' Schulden halber subhassirte Anton RichterscheBauerguth, nebst N p p ^ 
tinentien zu erka ffen ^sonnen, adcttiret, auf obbemeldten Termins in der HerrschIftlichen 
Canzley zu Neurode ebenfals Vormittags um 9 Uhr zu erscheinen/ lhr Gebot darauf abzulw 



gttt und zugewsrtlgen, daß solches dem Meistbiethenden und Bestzahlenden verkauslunb zu-

(LciiitHl-cirario der Casp. ̂ veigslerischen Gläubiger.) Loslau den 14Febr. 1784. 
Von dem Magistrat allhier werden alle und jede, welche an den hlessgen Rothgerber Caspar 
Weigsler und deßen in zzo Rthl. bestehendes in (üriääm verfallenes Vermögen ?x quocuuque 
o2pke einige Rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, auf den angesezten^ermino pe. 
remwrio den 21 May a.c. Vormittage um 9 Uhr zu Rathhause an gewöhnlicher Gerichts-
stelle 26 lihuidan^uln erjuliisscanäum psTtensa sud pcena pr^clulier perpQtui lllemil entweder 
persönlich, od r durch zuläßige Bevollmächtigte zu erscheinen, convocirer und vorgeladen. 

(Verkauf eitles Leichelsl) M i t KölUgllCammer Bewilligu^ wird hiermit das 
aufbemAltdorferFreygtth belegene der Cammerey gehörige Telchel so 3 z Scheffel Hafer 
Aussaat hat,/,Ma/??>et) undTerminus zu diesen öffentlichen Verkauf aufden 21 Iun i i c.a. 
/)e/e^t^ie zu Rachhause angesetzt; Liebhaber so dieses Teiche! M erstehen gedenken, können 
sich also in diesem Termin melden, und alsdenn den Zuschlag gewärtigen. Rathhauß Plcße 

___^______ ^ __^___^^„__„. 

(Verkaufzweyer neuerbaulen DreschZärmersHäuser.) Magijtratus ladet 
hierdurch zur 8ubkaliae,on der vor dem hiesigen PohlmsHen Thore ganz neu erbauten zwey 
Drcschgärtner-Häuser, und dazu gehörigen ebenfals nenen Scheunen, auf den einmal für 
allemal angesehen peremtoris en ^jcirationz-^ermin den l z May g.c. alle diejenigen ein, 
welche solche zu e« kaufen Fäyiqkeit und LuK habm um an gedachtem Tage Früh um 9 Uhr 
allhier zu Rathhause zu erscheinen ihr Gebotzuthun und zu gewartigen, daß sie dem Meist-
brechenden und Bestbezahlenden achuckcirec werden sollen. 3!amslau den 6 März^784. 

L ä i K a l ^ I l ^ i ^ r e ^ ? ^ ^ Dominium zuTrebnig 
und Petersd^rf cnirer hiermlt dte aus Trebnig schon vor 20 und 24 Jahren entwichenen Un¬ 
terthanen Gotttieb Reinisch, und Gottfried Pohl, dann den vor 20 Jahren ausPeteksdorf 
entlaufenen Heinrich Demuth, und zwar, daß fie sich nach Verlauf 9 Monath, in 'leemmo 
ultimo etpesemwrio aber denn November 1784. bey der Herrschaft in Trebnig Früh um 
8 Uhr in Person gestellen, über ihr Aussenbleiben Red und Antwort geben, nach VerlaufdieseS 
8pacii aber gewärtigen sollen, daß ihr Vermögen denen nächsten Anverwandten werde ausge-

Von Relchenbach.Freystandesherrl. Regierung wird der seit länger alö 20Jahr abwesende 
Hans Kleiner, von Goschüßerhammer, oder dessen eheliche Leibeserben, hiermit öffentlich 
citirt, binnen 9 Monathen, perennorie aber auf den 8 November 2. c. Vormittags um 9 Uhr 
entweder in Person, oder durch einen hinlänglich instrnirten und legit^minen Bevollmächtig¬ 
ten vor hiesiger Standesherrl. Regierung zu erscheinen, und das-ihm nach der testamentari¬ 
schen Disposition seines verstorbenen Vaters Lorenz Kleiner zuqefallne Erbtbi il in Empfang 
zu nehmen, im Fall seines Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß er pro mormo öeclarirr. seine 
unbekannten Lelbeserben an ihrem Erbrechte prZecluckrr, und des gedachten Hans Kleiners 
Erbtheil der väterlichen Disposition gemäß, seinen sich gemeldeten leiblichen Schwestern und 
Schwester Kindern als substituirten Erben verabfolgt werden wird. 

Vtese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnavends 
l» Breslau ln Wilhelm «ottlteb Korns Pu ^Handlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch auf allen Könlgl.Vostz«ttrn zuhaben. 


